
Besprechungen

geschichte. Dieser Charakter eines „UÜbungs- lung. Leider 1St auch der Preıis des Buches
buches“ verleiht der Methodenlehre iıhren eines namhaften miınisteriellen ruck-
hohen wissenschaftlichen Wert, edingt ber kostenzuschusses auf beachtlicher Höhe BC-
ugleich ıne geWwlsse akademische Unterküh- lıeben Schierse

Relig1iöse Erziehung des Kindes

MEILER, Willibald Grundformen un Fehl- göttlichen Personen wohl auch einmal? Woriıin
siehst du das Wesentliche der Messe”formen der Religiosität und Gläubigkeit des

Kiındes. Würzburg: Echter 1967 243 Lw. Es 1St dem erf£. 1n seiner Forderung voll
285,50. zuzustiımmen: Voraussetzung jeder religiösen

Nachdem diıe empirische Psychologie sich Kindererziehung 1St eine zielstrebige, christ-
erstmals 1n den zwanzıger Jahren dem religi- ıche Erwachsenenbildung; enn in den AÄAnt-
sen Verhalten des Kindes und der Jugend- worten der Kinder scheint eın furchterregen-
ichen zugewandt hatte Wunderle, der Vulgärkatholizismus auf, der 1Ur durch
Kupky. Dehn, FEischer a.), SELZiE eiıne eın biblisch tundiertes Glaubenswissen und
Zzweıte Phase ÜAhnlicher Forschung in den fünf- durch eın engagıertes Glaubensleben überwun-
zıger Jahren eın un: brachte auf katholischer den werden ann. Leider werden die phasen-
Seıite die Arbeiten VON Burgardsmeier, typischen Möglichkeiten iındlicher Gläubig-
Thun, Bındl, auf protestantischer Seıte keıit un Unterweisung nıcht 1in die Neuorien-
dıie Bücher VO  e} Wölber un: Hunger. tierung eingebracht. urch sS1e würde siıch

Die Methode der empirischen Sozialfor- vielleicht ergeben, dafß manche „Fehlform“
schung spielt 1Mm Hınblick autf die Relevanz 1LLUr einen UÜbergang ausdrückt. Allein ıne
der Ergebnisse iıne entscheidende Rolle, VO fortschreitende, phasengerechte Inıtıation 1n
allem WCNN CS sich die Erforschung kınd- dıie Wahrheit cQristlichen Glaubens CIMAaAS

das iınd ZuU „Freudecharakter unserer Heıils-lıchen Verhaltens handelt. Thun bevorzugte
das protokollierte Gespräch; Bındl erteife botschaft“ tühren.
3205 Kınderzeichnungen AauUuSs un kam be- Bleistein S}
achtlichen, Zut fundierten Ergebnissen. Me1ı-
ler ertorscht teıls durch das protokollierte
Gespräch, teıls durch die Niederschri# der LEIST; Marielene: Neue Wege der religiösen
Probanden die „Grundformen un Fehlfor- Erziehung. München: Rex 1967 186 Lw.
INeN 1n der Religiosität un! Gläubigkeit des 12,80
Kındes“. Unübersehbar 1St das theologische Das wen1g erfreuliche Ergebnis der relig1ö-
Interesse dieser Arbeit Das Werkzeug emp1- sen Erziehung verpflichtet ZUr Kritik der
rischer Sozialforschung handhabrt der erf. überkommenen Erziehungsmethoden, W1e ehr-
1Ur unvollkommen. Sıcher hätte die Unter- würdig S1ie Alter uch seıin mögen. Frau
suchung Tiete WwW1e Aussage ‚ WONNCNH, Leist vollzieht die Kritik VOrTr allem durch
WCNnN die tiefenpsychologischen Forschungen Ratschläge eiıner zeitgemäßen relig1ösener das Kınd (von Freud, Klein, Lebensformung, die siıch als 1e1 das große

Spitz) mehr Beachtung gefunden hätten. Gebot Du sollst den Herrn, deinen
Obgleich der erf. eın phasentypisches Gott, lieben.
Glaubensleben weifß, scheint dies 1in der Konfrontierte die bisherige Erziehung das
Konfrontation VO:  3 ıdealtypischem Glaubens- ınd mMiıt dem umfangreichen Katalog der
Wwissen und kindlicher Lebensform VECISC>S- Glaubenswahrheiten, entscheidet sıch
sCcCH. Anders sınd die unkıindlichen Fragen Leıst tür eine phasengerecht tortschreitende
nıcht erklärbar: Warum hat OT zugeschaut, Inıtiation:; dabej wırd die Heiligenverehrung
W I1e Kaın den Abel erschlug? Streiten die dre ebenso kritisch bewertet WI1e die Frühkom-

3558



Besprechungen
mMun10Nn. Als Ma{fßstab der Kritik dient die Die religiöse Erziehung 1mM Kindergarten
kindliche Psyche Der Wert des Emotionalen stellt eın nıcht geringeres Problem dar als die

relig1öse Erziehung 1n der Famiuıulie. Dıe fran-wiıird 1n seiınem Gewicht erNstgenomMeteN und
wird eingestanden, daß bei aller mensch- 7ösischen Jesuiten Lefebvre und Perin geben

lichen Wiılbegier das Myster1um Gottes bleibt ihre Ratschläge für dieses täglich Bedeu-
Selbst wenn die Gewissensbildung „VOTr allem  « Lung gewinnende Erziehungsfeld nicht hne
be1 der Sauberkeitserziehung ANSEeTIZTt (175% Kenntnis der kinderpsychologischen Forschun-
Z wirkt doch be1 der Annahme sittlicher e}  4  CN; sıe besitzen 1n großes Einfühlungsver-
Normen entscheidend die N: Famılie als mOögen 1in die ındlıche Psyche SO werden die
Raum der Sozialısatıon mit. beiden utoren dem Kind, seiner Sprache,

Dıiıe Thesen des Buches siınd wohltuend AUS- seinem Bewegungsdrang 1m Spiel, seiınem
geglichen: die lebensnahen Erfahrungen einer Wunsch nach Anschaulichkeit vollauf gerecht.
Multter werden durch tiefenpsychologische Er- Obgleich die Fülle der Hınvweise (ın konkre-

ten Beispielen) eiınem verständıgen Erzieherkenntnisse vertieft un durch eın theologi-
sches Bewußftsein 1n eine cQhristliche Gesamt- ıne großartige Anleıtung bietet, kann bei

eiınem Unklugen und Übereifrigen das „ Jah-schau der Welt un des Menschen eingeord-
Net. Sıe können Eltern un: Erziehern gyültige resprogramm ” un!: die teilweise difteren-
Weisung geben. Bleistein ST 7lerte Darstellung des Erziehungsvorhabens

religiöser Tressur Von der m a-
ßigen Übersetzung einmal abgesehen, können
WIr diese der Bibel orientierte, anthropo-

LEFEBVRE, Xavıer PERIN, Lou1ls: Das ind logısch gyanzheitlich aufgefaßte und mMi1t der
DOTYT ott. Die relig1öse Erziehung VO:  3 Kın- elterlichen Erziehung verbundene „Religions-
dern 1M bıs Lebensjahr. München: Pteit- päidagogık für den Kindergarten“ 1Ur be-
fer 1967 152 Kart 8,70 zrüßen. Bleistein /

Arbeiter un: Kirche

KEHRER, Günter: Das yeligzöse Bewußtsein ndet, da{ß das Material e  S  ber Gebühr Strapa-
des Industriearbeiters. Eıne empirische Studie. ziert“ (56) werde.
München: Pıper 1967 708 (Studien ZUXX Dıiıe Sekundäranalyse erg1ibt diese bemer-
Soziologie. 6 Kart. 18,—. kenswerten Tatsachen: Die Trennungslinie

Die Erwartung, mıt der I1LAan nach diesem zwischen den Christen erläuft nıcht mehr
Buch oreift, 1St ebenso grofß, wı1ıe die Enttau- zwıschen den Konfessionen, sondern „trennNt
schung, MI1Tt der 1iNall feststellt, da{( diese „ CII- Vernachlässigung der Konfessionsgren-

zen zwischen kırchlichem und unkirchlichempırısche Studie“ 1Ur auf einem Sample VO  an

Industriearbeitern AUuSs der evangelischen Verhalten“ (Z) Ferner zaählrt für den Arbeiter
Landeskirche Württemberg beruht. Obgleıch die relig1öse Erziehung einfach Z des

die Lıteratur diesem Thema fleißig VOCOI- Kindes, während Religion für die Rolle des
Erwachsenen fast unwichtig ist, W as sıch 1narbeitet, wodurch seine Studie durch die Se-

kundäranalyse einen Wert gewinnt, überfal- eiınem Mınımum relig1öser Praxıs un eiınem
len einen dort Bedenken, aAus wel der Maxımum Unwissen 1m Glauben offenbart.
reı Antworten der Tiefenınterviews beacht- Man legt das Buch AuUS der Hand mMI1t dieser
iche chlüsse zieht. Der Autor teilt dıe Be- Frage: Ist der theoretisch-soziologische Über-
denken: nn doch die Studie „nicht bau gültig, bgleich der Unterbau empir1-
prasentatıv“ (55); „hoch selektiv“ und schem Materıal dürftig 1st? Haben die Ver-
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